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etwa mit mütterlihem Erbbeſitz auch deren Wappen geführt? Ahnliche Fälle 
von Wappenwechfel find damals noch möglich geweſen. So ift 3. B. in Der 
Heidelberger Liederhandfehrift (Ausgabe Zangmeifters) Graf Conrad v. Kirchberg 
mit feinem mütterliden Wappen von Schelflingen-Berg wiedergegeben. 

Sehr zu wünfchen wäre es, wenn ein vorzüglicher Kenner und Bearbeiter des 
Haufes Wirtenbere — wie Freih. F. von Gaisberg-Shödingen zu allen dieſen 
3.T. neuerftandenen Problemen weiter Stellung nehmen wollte, Die obigen. 
Ausführungen follten nur zu neuen Forſchungen anregen. 


Die Trurhfefen von Urach nnd Deren Nachkommen. 
Bon F. Eifele, Pi. R. in Inzigfofen. 

In mehreren Oberamtsbefchreibungen finden fich bei’ verfchiedenen Gemeinden 
Angaben über die früheren Truchfeffen von Urach und deren Nachkommen. Diefe 
zerſtreuten Angaben ſowie auch ſolche in Urkundenbüchern und fonjtigen Werfen 
follen im nachfolgenden zu einem Gelamtbilde diefes Geſchlechtes zujammen: 
geftellt werden 1). 

I. Die Truchſeſſen von Uracht. 

Die Truchfeffen von Urach, die wohl ohne Zweifel das Truchfeifenamt bei den 
Grafen von Urach innehatten, werden erftmals 1225 erwähnt. In diefem Jahre 
ift Berchtold Se. v. U. als Zeuge angeführt (WUB. 3, 176). Auch 1240 
wird Bertold mit feinen Söhnen Bertold und Heinrid genannt; fie 
hatten die Mühle in Marbach dem Klofter Weißenau verkauft; 1241 iſt Bertold 
mit der Bezeichnung als Edler angeführt (a. a. D. 3, 447 u. 4, 9 u. 10). 1268 
eriheint in einer Urkunde der Tr. Heinrich, wohl der gleiche, der 1240 erwähnt 
iſt (a.a.D. 6, 127). 1285 begegnet uns Konrad Tr. v. U. Ritter, der mit dem 
1297 genannten Tr. Kuno möglicherweiſe identtfch wer a. a. D. 10, 368 u. 11, 
47). 1300 gaben die Brüder Heinrich und Albredt Sr. v. U. Weinberge 
bei Mettlingen (bei Ehlingen) zu Lehen (a. a. O. 11, 354). 1315 ift ein Tr. 
Albert von Urah angeführt (vn. Anoblod), Oberbad. Gefchlechterbudh 1, 
249). 1335 wurden Konrad, Ritter und Uzen Se. v. U. von Albrecht und 
Hug von Hohenberg aufgefordert, ihrem Vater, dem Grafen Rudolf, 100 fl. 
von ihrer Schuld abzutragen, da er der Zehrung bedürfe (Schmid, Gefchichte 
des Örafen v. Zollern-Hohenberg ©. 174). 

Wie lange die Truchſeſſen ihren Si in Urach hatten, ift nicht befannt. In 
der erften Hälfte des 14. Jahrhunderts begegnen fie uns Dann an an- 
deren Orten. VBermutlih hing der Wohnungswechſel auch mit dem furz vor 


1265 ftattgefundenen Übergang der Herrfchaft Urach von den Grafen von Urach 
an das Haus Württemberg zuſammen. 


1) Abkürzungen: Belchreibung des Oberamts — DAB., Blaubeuren — 
BL, Münfingen = M., Reutlingen = Reu., Riedlingen — Ri., Rottenburg = 
Ro, Tübingen = T., Urah — U, Wirtemb. Urkundenbuch — WUB,, Hauber, 
Urkundenbuch des Klofters Heiligfreuztal — UBHL, Schmid, Monumenta ' 
ab re Er nd — FuB. Monumenta 
‚ana = MZ., Cruſius, wäbilche Chronik = Er, Steinhofer, N. Wirtemb. 
Chronik — Sth., Gulger, Annales Zwif. a SA. ” 
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Das Geſchlecht teilte ſich nun in verſchiedene Zweige, die ſich alsdann nad) 
den neuen Wohnſitzen nannten. Daneben findet ſich aber noch eine Zeit lang 
mitunter die Bezeichnung „Truchſeß von Urach“ zugleich mit der Angabe des 
neuen Wohnortes, ein Beweis, daß die neuen Truchſeſſen die Nachkommen derer 
von Urach waren. 

Als Wappen hatten alle Zweige im Schild einen Ochſenkopf mit Nasring; 
doch Fommen einigemale Kleinere Abweichungen vor. 

Es find fünf Zweige, Die das Geſchlecht in der Folge bildete: die 
Truchjeffen von Stöffeln, von Neuhanfen, von Magolsheim, von Bichishaufen 
und von Ringingen. 


H, Die Nachſtummen ver Truchſeſſen von Mradı. 
1. Die Truchjefien von Gtöffeln 1345—1372 (1410?) 

Ulrich Truchſeß von Urach erhielt 1345 für 2700 Pfund Hlr. von Würt— 
temberg als Pfand die Burg Stöffeln mit Hönningen, nahm dafelbit feinen Sitz 
und nannte fih nun Truchſeß von GStöffeln (OA.B. T. ©. 384, v. Alberti, 
Adels: und Wappenbuch 2, 777). 1346 ſchenkte er dem KAlofter Zwiefalten in 
Upfingen eine große Hube, die für zwei Pächter hinreichend war. Die Schen- 
kungsurkunde fiegelte fein Bruder Sibold (SA. 1, 291). 1347 gab Ulrich) 
ſeiner Tochter beim Eintritt ins Klofter als Ausfteuer einen halben Hof und 
all feinen Beſitz in Mittelftadt (VAL. U. ©. 680). Auch veräuferte er einige 
zu feiner Pfandſchaft gehörigen Gitter an die Stadt Reutlingen (DAB, Re. 
2, 87). 

Der Sohn von Ulrich, der Tr. Kun, gab dann 1372 nah dem Tode des 
Vaters die Burg und Gönningen dem Grafen Eberhard geren 1850 Pfund He. 
Löfegeld zurück. Auch machte er für fih wie für feine Erben ſich verbindlich 
der Herrſchaft Württemberg zu dienen und „verholfen zu fein mit feinem Leib 
und feinen Böftin, da er einige überfäme, wieder männiglich fein Leben lang“ 
(Sth. 2, 362). Wo nun Kun feinen Sit nahm, ift unbefannt. Der Zweig der 
Truchſeſſen von Gtöffeln hatte ſonach nur einen Beftand von 27 Jahren gehabt. 
Nach v. Alderti (a a. D. 2, 862) foll er aber bis 1410 gedauert haben. Ber- 
blieb vielleicht Kun noch einge Zeit auf der Burg GStöffeln, oder ftarb das 
Geſchlecht im fraglichen Jahre überhaupt gänzlich aus? Im Städtekrieg (1377 
bis 1388) wurde die Burg von den Reutlingern zerſtört. 

Als Sohn von Kun iſt der Truchſeß Ulrich genannt, der 1393 Wein— 
gärten in Dettingen a. d. E. verfaufte. Schon der Bater, Tr. Knn, hatte da— 
jelbft die „oberfte Mühle“ veräußert (OA. B. U. S. 627). 


Beitere Nachkommen diefes Zweiges Iaffen fich anfcheinend nicht mehr mit 
Sicherheit feftftellen. 


2. Die Truchſeſſen von Mapolsheim um 1345-1370, 


Um die Mitte des 14. Jahrhunderts fah ein anderer Zweig der Truchſeſſen 
von Urach in Magolsheim, der ſich nach dieſem Orte benannte. Burgermeiſter 
(Thesaur. jur. equest. 1, 518) erwähnt 1345 den Truchſeß Johannes von 
Magolsheim. 1363 verlaufte Hans Tr. v. M. an Berhtold den Spiegel von 
Reutlingen einen Hof in Mittelftadt DAB. U. ©. 680) und 1369 eine Reihe 
von Gütern in Dettingen (DOW. U.) an Berhtold Schilling (a. a. O. S. 627). 
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Im folgenden Jahre 1370 veräußerte er dann mit feinen Söhnen Kun und 
Shmwigger die Burg und das Dorf Magolsheim nebft anderen Gütern 
um 3300 Pfd. Hlr. an Berhtold den Schwelher (DAB. M. 734). Dagegen hatte 
er um 1350 Bidhishaufen erworben (f. Nr. 4). Nach dem Berfauf von Magols- 
heim wird fein Truchjeß von Magolsheim mehr erwähnt. 

Tr. Johannes könnte möglidherweife ein Bruder vom Tr. Ulrich, dem Gtifter 
des Zweiges in Stöffeln, oder von Ulrich, dem Stifter des Neuhaufer Zweiges, 
gewefen fein, 1347 verlieh Johanna, Herzogin von Hfterreih, Johann dem 
Sruchfeffen von Urach von feines Bruders Ub Kinder wegen des Beheims Gut 
zu Mittelftadt (DAB. U. ©. 680). 


3, Die Truchſeſſen von Neuhauſen um 13591448. 


Seit wann die Truchfeffen das Reichslehen Neuhaufen (OA. Urach) innehat- - 
ten, ift nicht befannt. Der ültefte Lehenbrief für den Sr. Heinrid) von 1397 
fagt uns nur, daß das Lehen an diefen von feinem Vater gefommen war 
(DAB. U, ©. 687). Der Bater von Heinrich dürfte Ulrich gewefen fein, der 
1359 Truchſeß von Neuhanfen genannt wird (Burgermeifter a, a. D. 1, 552). 
1407 verfaufte Heinrich Gülten und Zinfe zu Mittelftadt an das Klofter Pful: 
fingen (DAB. U. ©, 680). 1430 Tieß er fi gegen die Huffiten anwerben 
(Sth. 2, 751). 1431 überließ Heinrich feinen Anteil am Dorfe Neuhaufen fowie 
am Gericht und der DBogtei dem Alofter Zwiefalten um 1200 fl. (DAB. U. 
©. 687). 1448 verkaufte Heinrih Tr. v. N. der Ältere feine eigenen Leute zu 
Neuhauſen an den Grafen Ludwig von Württemberg (Sth. 2, 902). Ob bei den 
vorftehenden Erwähnungen es immer der nämliche Heinrich war, dürfte nicht 
jiher fein, Bei Erufius (2, 38) wird 1431 auch ein Tr. Sans von Neuhaufen 
angeführt, i 

Mit dem Jahre 1448 laßt v. Alberti den Neuhaufer Zweig endigen. Dagegen 
werden noc zwei Truchfeffen vor Ringingen erwähnt, die Güter dajelbjt 
befaßen. 1445 hatte Heinrich Truchſeß von Ringingen, der Junge, Heinrichs 
Truchſeſſen Sohn, an die Gemeinde Neuhaufen mehrere Güter verfauft und 
1481 veräußerte der Tr. Konrad» R. an einen Neuhaufer Bürger einen 
Baumgarten um 60 Pfd. Hlr. Noch 1480 fiegelte derfelbe eine Urkunde der 
Gemeinde als „unfer lieber Junkfer“. Er dürfte deswegen damals feinen 
Sig in Neuhaufen gehabt haben (DAB. U. ©. 687 u. 688). Beziiglich diejer 
beiden leßteren ſ. Nr. 5. 


4. Die Truchfeſſen von Bichishaufen vor 1350—1510, 


Bor der Mitte des 14. Jahrhunderts ging die Burg Bichishaufen mit Zubehör 
duch Kauf von den Gundelfingen auf Johannes Truchſeß von Magolsheim 
über (f.. Nr. 2) 1353 bemerkt derfelbe, daß er die Burg vor mandem Jahre ge= 
fauft habe, und verſprach, daß fie, wie feither, auch Fünftighin ein offenes Haus - 
für die Grafen von Württemberg fein follte (FUB. 5 Nr. 521) Die neue 
Herrfchaft, zu der auch Bremelau und etwas fpäter nod das ehemalige 
Dorf Heudorf zählten, blieb bis zum Ausfterben diefer Truchſeſſen im 
Jahre 1510 im Beſitz des Gefchlechtes, das ſich nun nad; dem neuen Beſitz be- 
nannte. Im Laufe der Zeit erwarben die Truchfeffen in Bichishanſen weitere 
Dörfer und Güter in der Gegen®. 
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Der Tr. Johannes hatte (1370) zwei Söhne: Kun und Schwigger. 
„Kung Truchſeß, Herrin Sanfen Sohn von Bihishaufen“, fiel 1377 in der Schlacht 
bei Reutlingen (Er, 1, 950). 1365 war ein Tr. Kunli Bürge für Stephan von 
Gundelfingen (FUB. 6 Nr. 32); identifch mit Kun? Im Regifter des Urkunden- 
budes wird Kunli Bichishaufen zugewiefen, ebenfo der Tr. Kun, der 1402 
als Giegler einer Urkunde des Wilhelm Schent von Gtauffenberg erſcheint 
(HUB. 6 Nr. 16, 9), wie auch der Tr. Ulrich im Jahre 1404 (FUB. 6 
Ir. 131, 7), 

Im 15. Jahrhundert fodann und zwar fait während diejer ganzen Zeit, 
findet fich bei diefem Zweige häufig der Name Hans, ohne daß bei jeder 
Erwähnung mit Gicherheit gejagt werden kann, welder Hans gemeint tft. Diefe 
Sruchfeffen jtanden häufig im Dienfte der Grafen von Württemberg und ver- 
walteten verichiedene Ämter. 

Bon 1419—1427 war ein Hans Tr. v. B. Obervogt in Urad) (E. v. Georgii— 
Georgenau, F. W. Dienerbud ©. 587). Bon 1435-1440 ift ein Hans Tr. v B. 
als württembergifcher Landhofmeifter genannt (a. a. D. ©. 5). Ein Hans Tr. 
v. B. gehörte zum VBormundfchaftsrat der vom Grafen Ludwig 1. (geft. 28. Sept. 
1450) Hinterlaffenen Söhnen Ludwig I. und Eberhard i. B. (a. a. O. ©. 3). 
Im Oktober 1452 wurden dann das alte Regiment und die Statthalter, zu 
denen Hans zählte, abgefhafft mit Rat Graf Ulrihs und des Pfalzgrafen 
Friedrih) und mit Zuftimmung der Räte der jüngeren Herrſchaft; unter den 
leßteren befand ſich gleichfalls ein Hans v. Tr. v. B. (Sth. 2, 945 u. 946). 
Bor feiner Pilgerfahrt ins Hl. Land i. 3, 1468 betraute Graf Eberhard i. B. 
fünf feiner Räte, darunter Hans Tr. v. B., mit der Landesverwaltung bis zu 

feiner Rüdfehr. Unter den 24 adeligen Begleitern des Grafen, die bei diefer 
Gelegenheit den Nitterfchlag erhielten, war aud ein Hans Tr. v. 2. (Sth. 3, 
158 u. 164). 1461 amtete Hans Tr. v.B. als Fürfprecher für den Grafen Ulrich 
beim Hofgeriht (Mitteilungen d. V. f. ©. u. A. Hohenzoll. 37, 45). Wiederholt 
erfheinen die Truchfefjen als Räte der Grafen von 1417 ab bis 1468. Auch bei 
defonderen Feierlichleiten am Hofe der Grafen werden fie erwähnt. Bei der 
Hochzeit des Grafen Eberhard i. B. 1474 fanden fi) Hans Tr. und feine Frau 
mit neun Pferden ein (Sth. 3, 231). Beim Leichengottesdienft für Ulrich den 
Bielgeliebten 1480 führte Hans Tr. v. das fehlte von den Pferden, die dabei 
geopfert wurden (Sth. 3, 309). Nach diefer Zeit aber wird fein Hans Tr. 
mehr von Gteinhofer erwähnt, und feheint auch feiner mehr im Dienfte der 
Grafen gewefen zu jein. 

Weiter fehen wir bei friegerifchen Ereigniffen die Truchſeſſen auf der Seite 
der Grafen von Württemberg, fo 1430 den Tr. Hans beim Krieg gegen die 
Huffiten (Sth. 2, 750). Den Abfagebrief der Grafen Ludwig und Urich gegen 
mehrere Adelige von 1435 unterjhrieben ı. a. Albrecht und Schweyfer 
Tr. v. B., Gebrüder, und der Tr. Hans v. B. Hofmeifter (Sth: 2, 792). 1444 
ſchickte Graf Ludwig als Verbündeter des Herzogs Siegmund von öſterreich 
den Schweizern eine Ablage, die neben andern Hans Tr. der Ältere und Tr. 
Albrecht v. B. unterzeichneten (Sth. 2, 860). In der Fchde des Grafen Hein- 
rid), des zweiten Sohnes von Ulridy und Koadjutors von Mainz, gegen den 
Örafen Johann von Wertheim i. 3. 1466 hatte fi) Hans der Junge dem erfteren 
angefchloffen (Gth. 3, 139). Als Eberhard i. B. mit dem Erzherzog Siegmund 
von Öfterreich wegen des Mägdeberges in Streit geraten war und deswegen 
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1480 feine Lehensleute aufbot, war unter den Aufgerufenen aud) Tr, Hans v. B. 
(Sth. 3, 330). 

‚1434, 1436 und 1452 wird ein Sans Tr. v. B. als Bogt (Hauptmann) der 
Herrfhaft Hohenberg genannt (FWB. 6 Nr. 131, 12 u. DAB. Ro. 1, 373). 

1413 verfauften Cäcilia von Swendi, Wolfharts von Nemingen Witwe, und 
ihr Sohn Jerg von Nenningen (OA. Geislingen) den Sans Tr. v. B. für 
710 Pfd. Hir. zu Ennabeuren das halbe Gericht, alle Ehaften, Zwing und 
Bann, verfhiedene Güter, die Taferne und die Schmiede (FUB. 6 Nr. 155, 2; 
DA.B. M. ©. 632). No 1493 gehörte diefer Beſitz den Truchſeſſen (FUB. 7 
Nr. 164) und ſo bis zu ihrem Ausſterben. 

Welcher Tr. Hans Ennabeuren erworben hat — ob vielleicht Hans der Ober: 
vogt oder fonft einer diefes Namens — wiffen wir nicht. Wohl kaum aber wird 
der Käufer Sans ber Ältere gewefen fein, der als folder um 1444 und 
noch 1466 umd 1468 erwähnt ift. Zur Frau hatte er Anna von Berg. 1435 
verkauften die Hornftein dem Landhofmeifter Hans Tr. um 6200 ft. Wilfin- 
gen und am 15. Oktober 1440 Konrad von Hornftein auch die Rehenfchaft und 
das Vogtrecht der Kirchen dafelbjt (DAB. Ri. ©. 928 und 930; Edward v. Horn» 
ftein, Die v. Hornftein S. 115—117). Sn der DAB. Ai. ift der Landhofmeiſter 
als die gleiche Perjon mit Hans dem Älteren angenommen; nad) dem W. Die: 
nerbuch ftarb aber der Landhofmeifter Hans fchon, 1440, fofern diefe Angabe 
richtig ift, während Hans der Ältere noch lange lebte. Sicher dagegen ift, daß 
Hans der Ältere nachher wirklich im Befig von Wilfingen war. 1463 kaufte 
Hans d. A. vom Grafen Ulrich von Württemberg die beiden Dörfer Hunder— 
fingen ımd Apfelftetten um 1800 f. mit dem Vorbehalt der Wieder: 
löfung feitens Württembergs (Sth. 3, 1075, DAB. M. ©. 699). Ulrich fah fich 
nämlid; wegen des unglüdlichen Krieges gegen den Pfalzgrafen Friedrich und 
zur Beſtreitung des Löfegeldes aus der Gefangenfchaft gezwungen, Teile feines 
Landes zu veräußern. Hans tritg bald darauf die Dörfer dem Grafen Eberhard 
i. B. zu Lehen auf mit der Bedingung, daß nad) feinem Tode das Lehen auf 
feinen Enkel Sans als Mannlehen übergehen jollte, und mit der weiteren Be— 
ſtimmung, daß in der Folge ein einziges Mal weibliche Erben damit belehnt 
werden dürften. Dafür befam dann Hans 1464 noch das Schloß Hunderfingen 
nebjt einigen Höfen und Gütern in Hunderfingen und Apfeljtetten. 1461 machte 
ec fein Teſtament, in dem er iiber feinen Nachlaß zugunften feines Enfels 
Hans des Jungen — der Bater desfelben war bereits geftorben — und feiner 
Töchter Udal, Barbara und Lucy verfügte, 1466 überließ er dann unter Auf: 
rechterhaltung feines Teftamentes dem Enkel Hans das Schloß und Dorf Bichis- 
haufen fowie die Herrichaft Hohengundelfingen, die er von Wilhelm 
und Tegenhart von Sindelfingen um 1608 fl. an fich gebracht hatte, Die Tochter 
Barbara, die mit Schent Werner von Stauffenberg verekelicht war, befam 
Bilfinigen und Lucy, die Frau des Konrad von Werdnan, erhielt Bflummern, 
das Sans gleichfalls erworben hatte (FuB. 6 Nr. 2805 OAB. Ri. P. 928; Sr. u. 
Franz Schenk v. Stauffbg., Die Schenken v. Stauffenberg ©. 12). Vielleicht ge— 
hörte Hans zu dem oben erwähnten Vormundfeafterat und den fünf Pers: 
Ihaftsverwaltern während der Reife des Grafen Eberhard nad) Paläftina. 

Hans der Ältere wurde auch Stifter von Benefizien in feiner Herrſchaft. 
1468 ſtiftete er in die Kapelle von Bremelau, das Filial von Grauheim war, 
die Ottmarskaplanei, deren Verleihung immer dem älteſten ſeines Stammes zu⸗ 
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ftehen follte. Die bifchöfliche Genehmigung erfolgte 1470. Noch 1482 präfentierte 
der Tr. Johannes, wohl der Enfel des Gtifters, für die Pfründe (Protofollbücher. 
des Bistums Konftanz; DAB, M. ©. 597). Schon 1451 hatte der Tr, Johannes, 
wohl ohne Zweifel Hans d. A., ein Benefizium auf dem Marienaltar in der 
Pfarrliche zu Bihishaufen dotiert. Das Einfommen des Inhabers, 40 Pfd. Hlr., 
follte aus den Gütern der Markung der Stadt Ehingen gewonnen werden. In 
der Urkunde ift ein. gleichnamiger Sohn des Gtifters angeführt. Diefer Sohn 
hatte die Kirche in Bichishaufen mit der Herrfchaft Hohengumdelfingen 1449 vom 
Herzog Albrecht von Öfterreih als Pfand inne, Bei der Gtiftung der Pfründe 
ſcheint er aber nicht mehr am Leben gewefen zu fein. Das beigefegte „quondam” 
vor feinem Namen dürfte auf die Vergangenheit gehen: ehemals. Auch im Tefta- 
ment und fonft ift diefer Sohn nicht mehr erwähnt (FUB. 6 Nr. 280, 1). 

Hans d. #. lebte noch vermutlich bis 1471. Im Totenbuch des Klofters Urfpring 
ift feine Frau, die Truchfeffin Anna, geb. Bergerin, angeführt, wie auch ein Tr. 
Hans; ob aber damit Sans d. A. gemeint ift, Täßt ſich nicht feftftellen (M. Vier— 
teliahrsh. 32, 159 u. 160). Barbara, die Tochter von Hans d. A., die mit dem 
Schenk Werner von Stauffenberg verheiratet war, fcheint bei den Karmelitern 
in Rottenburg beigefeßt worden zu fein; die Stauffenberg hatten dort ihr Erb- 
begräbnis. Auch Hans, der Bater, ift im Seelbuch der Karmeliter genannt, mit 
der auffallenden Bezeichnung als Hans von Sülchen; doch ift feine Begräbnis: 
ftätte nicht fiher (DAB. Ro. 2, 71). 

Als Sohn von Hans d. X. ift bereits der Tr. JZohannes erwähnt. 

Ein zweifellos filherer Sohn von Hans d. A. war der Tr. Albredt, der 
Agnes, die Tochter Rudolfs von Ehingen zu Entringen, zur Frau hatte, Er dürfte 
der 1453 als Rat beim Grafen Ulrich angeführte Albrecht gewefen fein. Die Ab- 
lage des Tr. Albrecht und feines Bruders Schweyker im Jahre 1485 gegen 
mehrere Adelige wurde oben mitgeteilt. In dem Totenbuch von Urfpring ift auch 
der Name eines Tr, Schwygger verzeichnet. 1444 fagte Albrecht den Schweizern 
ab und 1449 mit dem Grafen Ulrich und verfchtedenen Adeligen der Stadt 
Eßlingen. Um 1457 erſcheint er als Richter bei Schlichtung eines Streites zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Ulrich von Württemberg und dem Grafen Ludwig von Helfen— 
ſtein (Kerler, Geſch. d. Grafen v. Helfenſtein S. 115). 1461 war Albrecht tot. Er 
und ſeine Frau fanden ihre letzte Ruheſtätte in Urſpring (W. Vierteljahrsh. 32, 
152). 

Albrecht hatte einen Sohn Hans den Jungen, dem wie bemerkt, der 
Großvater 1466 Bihishaufen und Gundelfingen überlich, nachher befam er dann 
noch Hunderfingen mit Apfelftetten (DAB. M. 699). Er war vermutlich der Tr. 
Hans, der 1452 zu den Näten der jüngeren Herrſchaft gehörte, und der bei der 
Pilgerfahrt Eberhards 1468 den Nitterfchlag erhielt und deswegen bei den Er- 
wähnungen Ritter heißt. Ausdrücdlicd als Sans der Junge iſt er 1466 bei der 
Fehde des Grafen SHeinrid von Württemberg genannt. Ihn dürfen wir aud) 
annehmen als den 1480 vom Grafen Eberhard Aufgerufenen (f. oben). Er war 
wohl weiter der Hans Tr., der 1474 an der Hochzeit des Grafen Eberhard und 
1480 an der Zeichenfeierlichfeit für den Grafen Ulrich teilnahın. Auch Ipäter nod) 
iſt Hans Tr. erwähnt, fo 1484 und 1490. 1478 verwies er feine Gattin Barbara 
von Hailfingen mit 2700 fl. Heimftener auf Bremelau und Heudorf (DAB. M. 
©. 599). 

Am 18. November 1498 ftifteten Sans Tr. v. B. Ritter, und feine Frau Bar: 
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bara von Hailfingen und ihrer beider Sohn Albrecht zu ihrem Heile wie auch zu 
dem der Anna von Gtein, Albrechts Hausfrau, und aller ihrer Bordern und 
. Nachkommen, nah urkundlicher Bewilligung Königs Maximilian als Eigen- 
tümers der Pfandfchaft Hohengundelfingen, in die Gt. Gallen-Pfarrkicche zu 
Bihishaufen eine ewige Meſſe (Kaplanei) auf den Mittelaltar, den fie zu Ehren - 
UT. Frau und St. Jörgen neu gebaut und weihen hatten laffen. Am Schluß der 
Urfunde jagt Barbara, daß ihre Gemahl Hans und ihr Sohn Albrecht, beide 
Stifter, mit Tod abgegangen feten, ehe die Kaplanet aufgerichtet und beitätigt 
worden fei. Die bifhöfliche Beftätigung erfolgte am 24. November 1498 (FUB. 7 
Nr. 185, 1), Albrecht war fhon am 16. Auguft 1497 tot. An diefem Tage gab 
König Maximilian den Erben von Aberlin Tr. v. B. felig die Erlaubnis, die 
vom Erblafjer geftificte HI. Meſſe zu errichten (a. a. O.). Aber auch Hans war 
in der Zwifchenzeit geftorben, fei es 1497 oder 1498 oder aud) noch etwas früher, 
Benn fie gleihwohl in dem Gtiftungsbrief als Stifter bezeichnet werben, fo 
hatte dies feinen Grund wohl darin, daß die Gtiftung von beiden nod) zu Leb— 
zeiten fejt bejchloffen worden war, Hans fand feine Grabftätte in der Kirche zu 
Bihishaufen; Barbara, feine Frau, Iebte noch 1503, war aber 1507 tot (FUB.7 
Ar. 185, 4), 

Ihr Sohn Albredt, der, wie angeführt, mit Anna von Gtein verheiratet 
war, fagte 1488 mit verſchiedenen Adeligen dein Grafen Eberhard dem Jüngeren 
ab, als Graf Eberhard i. B. defjen Belt wegen Bedrüfung des Dominifane- 
rinnenklofters zu Kicchheim u. T. angriff (Eth. 3, 453). Im nämlichen Jahre 
machte Albrecht auf Seiten Eberhards i. B., der fi mit dem Erzherzog Sieg— 
mund von Öfterreich verbündet hatte, den Kriegszug gegen die Benezianer mit 
(Sth. 3, 465). Ebenfo beteiligte er fi) 1492 an dem Feldzug gegen den Herzog 
Albrecht von Bayern, der die Reihsftadt Regensburg an ſich genommen hatte. 
Es wurde nun vom Kaifer die Reichsarmee aufgeboten. Dabei fammelte Graf 
Eberhard i. B. die Truppen des Schwäbifchen Bundes. Unter den Edelleuten iſt 
auch Tr, Albrecht genannt. Herzog Albrecht gab dann, ehe es zum Kampfe Fam, 
Regensburg wieder dem Reihe zurüd (Sth. 3, 510). Albrecht war vermutlich 
auch der Junker Auberli Tr. v. B., dem 1495 Junker Erhart von Gundelfingen 
infolge eines königlichen Mandats, in welchem die K. Majeftät den Handel zwi- 
Ihen dem Herzog Jerg von Bayern und jenem vor fi} gefordert und deshalb 
einen Tag angescht Hatte, die Erlaubnis gab, das Schloß Neufra zu verlaffen 
(FUB. 7 Rr. 175). Abrecht befand fih) demnach dafelbit in Haft. Wie bemerkt, 
war er am 16. Auguſt 1497 nicht mehr am Leben. Außer andern Kindern hinter: 
ließ er einen unmindigen gleichnamigen Sohn. 

Diefer Albreht war der Ichte männliche Sproß der Truchjefien von Bichis- 
haufen (Sth. 3, 1018, DAB. M. S. 588), 1561 war Hans Speth und 1507 Konrad 
Speth Vormünder desselben. Albrecht ftarb im jugendlichen Alter 1510. Nach 
feinem Tode zog Württemberg Hunderfingen und Apfelftetten als verfalfenes 
Lehen an fi). Die Verwandten Hans und Jörg Tr. von Ringingen, wurden mit 
270 FL. und einen Leibgeding entſchädigt. Am 9. Dezember 1510 teilten Dietrich 
von Weiler und Heinrih STreifh von Buttlar, die beide mit Schweſtern des 
legten Truchſeſſen Albrecht verheiratet waren, deſſen hinterlaffenes Eigentum 
duch das Los. Dietrich von Weiler befam Bremelau und Heudorf, während 
Bichishauſen mit Schloß und Zubehör, der Befik in Granheim und Ennabeuren, 
eine Ackergülte in Apfelſtetten und Weingülten zu Dettingen und Metzingen an 
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Treiſch fielen. Die Frau des letzteren hieß vermutlich Anna; fie präfentierte 1518 
für die Kaplanei des Marien- und GSebajtianusaltares in Bichishaufen ?). 

Genannt ift 1449, 1456 und 1470 auch ein Tr. Heinrich v. B., ohne daß 
deffen Verwandtſchaftsverhältnis befannt wäre, Erwähnt ſei noch, daß im Toten: 
buch des Alojters Urfpring drei Ordensfrauen angeführt find, die wohl dem 
Zweige der Tr. v. B. angehört haben, nämlid) die Tr. Anna Meilterin, fie war 
nach Cruſius (1, 350 u, 548) wirklich eine Str. v. B. und verfah ihr Amt 14 Jahre 
lang von 1448—1463; fodann die Tr, Gertrud und die Tr, Elifabeth. Auch 
ein Ordensmann ift genannt: der Tr. Kun. Sonft find noch daſelbſt außer den 
ſchon früher Angegebenen als Laien verzeihnet: Ir. Kun, Ritter, Te. Kun, 
Elifabeth und ihr Sohn Kun, Hans und Jörg Tr. und die Tr. Agnes, die ihre 
Begräbnisftätte im Kloſter hatte. Ob aber all die Anfgeführten den Tr. v. B. 
beizuzählen find, läßt fi nicht nachweifen; es fönnte auch der eine oder andere 
aus dem Gefchledte der Truchfeffen von Ringingen gewefen fein. 


5. Die Truchſeſſen von NRingingen um 1300 bis gegen 1540. 


Es fheint, daß diefer Zweig der Uracher Truchſeſſen ſich zuerft gebildet hat. 
Erufius (1, 883) erwähnt einen Johannes Truchſes von Ningingen 18311 bet 
einem Turnier in Ravensburg und nad) der DAB. N. (2 ‚57) bejaß der Truchſeß 
von Ringingen ſchon 1298 ein Haus in Rottenburg. Diejer Zweig überdauerte 
auch die vier andern Linien, 


Die Truchfeffen von Ringingen benannten fih nad) dem Orte Ringingen 


2) Rad) obigem ergibt fich folgender Stammbaum: 
Hans d. . 
verh. mit 
Anna v. Berg 
1448, 1468 


Sohannes Schwepfert Albrecht Udal Barbara Zucy 
1449, 1451 1435 verh. mit verh. mit verh. mit 
Agnes v. Ehingen Schenk Werner Konrad 
1461 tot dv. Stauffenberg v. Werdnau 
| 
Hans d. 9. 
verh. mit 
Barbara v. Hailfingen 
1498 tot 


| 


Albrecht 
verh. mit 
Anna v. Stein 
1497 tot 


Albrecht Anna N. 
1510 tot verh. mit verh. mit 
Treifch v. Buttlar Dietrich vo. Weiler 





—— 
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in Hohenzollern und hatten daſelbſt 100 Jahre lang ihren Sitz. Die An— 
ſicht, daß Ringingen im Oberamt Blaubeuren diefem Uracher Zweig Sitz und 
Namen gegeben hätte, ift unzutreffend. Bon einer friiheren Burg im württem- 
bergiichen Ringingen ift nichts befannt und eine ſolche auch nicht nachweisbar. 
Das einzige, was die Urkunden melden, ift ein Güterverfauf in NRingingen, 
DA. BL, feitens des Konrad Fühlin und feines Gtieffohnes Kuno, Tr. v. R., an 
das Alojter Blaubeuren im Jahre 1351 52. Die fragliden Güter rührten wohl 
urfprünglich vom Stiefvater her. Mit dieſem Verkaufe hörten alle Beziehungen 
unferer Truchleffen zum württembergifchen Ringingen auf, 

Im hohenzollerifchen Ringingen befanden ſich ehemals drei Burgen und bereits 
im 12. Jahrhundert wird ein eigenes Adelsgeſchlecht dafelbft erwähnt. 1180 er- 
warb das Alofter Weißenau von vier NRittern, darunter Dietrich v. R., in Bern» 
loc} ein Gut (DAB. M. ©. 580). Weiter verfaufte Dietrich dem nämlichen Kloſter 
einen Manſus um 16 Pfd. Hr. Auch Otto v. R. ein Verwandter von Dietrich, 
veräußerte um die gleihe Summe einen folchen dafelbft an Weißenau. Die Jahr: 
zahl dieſer beiden leßten Berfäufe fehlt; fie fallen aber in die Zeit vor 1224 
(Zeitfchr. f. d. Geſch. d. Oberrheins 29, ©. 47 u. 3). 1977 und 1279 machte der 
Freie Eberhard v. R. mehrere Schenfungen an das Kloster Bebenhaufen (WUB. 
8, 2 u. 150). Das Giegel hat die Inſchrift nobilis. 1292 verfaufte Eberhard das 
Dorf Bühl bei Rottenburg, ein hohenbergifches Lehen, um 400 Pfd. Hlr. an Hein: 
rich Berthold Dener (WUB. 10, 19 u. 20; MH, ©. 100 u. 101). 

Um diefe Zeit muß Ningingen an einen Truchſeß von Urach gekommen fein, 
vermutlich erworben vom erwähnten Eberhard. Den Namen des erften Tr. v. R. 
fennen wir nicht. Vielleicht war es der Tr. Kun oder fein Bater. 1837 urfundete 
der Tr. Kun, Nitter, daß die Grafen Albrecht, Hugo und Heinrih von Hohen: 
berg, feine gnädigen Herren, die Steuer und die Güter, die fie ihm verfeßt hatten, 
wieder eingelöft haben (MH. ©. 330). 1339 gab Eberhard von Galbadingen 
feinen Teil an den Weingülten zu Hirfau und Rottenburg dem Grafen Hug 
von Hohnberg auf — fie weren Zehen vom Grafen — wogegen Ichterer die Güter 
zu Galbadingen, die Eberhard von ihm zu Lehen trug, Herrn Kunraten d. Tr. 
Nitter eignete (a. a. D. 6.353; FUB. 5, 416). Salmendingen ift Nachbarort vom 
hohenzolleriſchen Ringingen und hatte damals einen eigenen Ortsadel, 1342 ver: 
faufte Kım Tr. v. Urach, „der zu Ningingen gefeffen iſt“, Ror das Burgftall 
und das Dorf Bilingen (bei Hechingen) mit Zubehör an die Grafen von Sollern. 
Graf Friedrich von Zollern-Schallsburg wird dabei fein gnädiger Herr genennt. 
Bor Kun haben dieſe Güter dem Ritter Walger, deffen Schwager, achört 
(MZ. 1, 155). 1349 gaben die Tr. Kun von Urach, der Bater und der gleid): 
namige Sohn, Renten von Ningingen dem Klofter Heiligkreuztal (UBHl. 
1, 291). 1356 ift in einer Quittung des Sanfen von GSalbadingen, die er dem 
Grafen Friedrich von Zollern über cine gezahlte Pfandfumme ausftellte, u. a. 
als gewefener Bürge genannt Kun d. Tr. v. Ringingen (MZ.1, 193). 1348 find 
die Tr. Kunezen und Serien dem Schwarzgrafen Friedrich von Hohenzollern 
und einigen andern Bürgen für eine Schuld von 550 fl, (MZ. 2, 50 und 51). 
Rod) 1388 fiegelte in Hechingen der Tr. Kunez v. N, eine Urkunde der Grafen 
von Sollern. 

Wie Die angeführten hohenzollerifchen Orte und die Beziehungen der Truch— 
jellen zu den Grafen von Zollern (und auch zu den Hohenberg) zeigen, kann mit 
dem Ringingen, in dem der Tr. Kım gefeffen ift, nur Ringingen in Sohenzoflern 
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gemeint geweſen ſein, und iſt die Annahme in der DAB. BL. (©. 191), der Tr. 
Kuncz von 1342 und 1349 habe im gleichnamigen württembergifchen Orte feinen 
Sit gehabt, ſicherlich unrichtig. 

In der Folgezeit kommen die Namen Kun, Kunz, Konrad wiederholt urfund- 
lich vor, ohne daß wir wiſſen, welcher Kun gemeint ift: ob der Bater oder der 
gleichnamige Sohn oder vielleicht der Enkel oder fonft ein anderes Glied des Ge- 
ſchlechtes. 

Die Grafen von Württemberg machten ſich 1379 u, a. verbindlich, als fie vom 
Pfalzgrafen Konrad von Tübingen den pfandweifen Befit der vorderen Burg 

Herrenberg und des oberen Teils der Stadt befommen hatten, dem Konrad 
Tr. v. R. dritthalb Eimer Weingilte zu geben (Schmid, Pfalzgrafen v. Tübingen 
6.452 und UB. 6.189). Vermutlich war Konrad der Sohn des 1327 erwähnten 
Kun und identisch mit dem 1385 genannten Kunz. In diefem Jahre verpfändeten 
der Schwarzgraf von Hohenzollern, fein Bruder Tägli und feine Mutter Adel- 
heid das Dorf Birningen (Bierlingen) dem Kunzen Te. v. R. (MZ.1, 262-266). 
1388 wollten fie es wieder einlöfen (MZ.1, 288); es fcheint aber dieſe Abficht 

nicht zur Ausführung gefommen zu fein. 1424 brachte dann Sans von Dw eine 

Zeilung des Dorfes Bierlingen zwilchen Kuno Tr. v. R. und deffen an Rafpar 

Wiſſler verheirateten Schwefter Agatha zuftande (Th. Schön. Geſch. d. Familie 

v. Ow 6. 299); 1433 ging dann halb Bierlingen an die Ow über. War dieſer 

Kuno etwa ein Enkel vom Kun von 13372 1398 erſcheint der ältere Konrad 
Tr. v. R. als Bürge bei einem Berfauf des Grafen Rudolf von Hohenberg 
(MZ. S. 787). 

Das Jahr zuvor (1397) verſchrieb der Tr. Kun v. R. feinen Töchtern Urſula 
und Betha, Klofterfrauen zu Kirchberg, Frucht: und Hellergülten aus feinem 
Bei zu Birningen, Mit ihm fiegelte fein Bruder Georg (Mittl. Hohenzoll. 12, 
35). Schon 1385 Hatten beide, Konz und Geri, eine Fahrzeit in Rottenburg ge— 
jtiftet (DAB. Ro. 2, 70). 

Um 1400 ging der Befiß der Trudfeffenin Ringingenan 
Die Shwelher über, fei es, daß der ältere Konrad oder fein Sohn ihn 
verönßerte. 1410 ift Hans der Schwelher zu Ringingen (F. Domänenarch. Sig: 
matingen) und 1411 werden die Gebrüder Hans Schwelher in R. genannt (Mittl, 
Hohenzoll. 33, 16). Schon 1404 hatte der Edelknecht Hans Schwelher vom Edel- 
knecht Walz von Sundingen (Sinkingen, BA. Billingen) drei Güter in Ringingen 
gefauft (FUB. 6 Nr. 142). Nunmehr hatten die Beziehungen der Truchfeſſen von 
Ningingen zum Orte aufgehört; was fie aber aud) fernerhin bis zu ihrem Aus- 
iterben beibehielten, war der Name: Truchſeß von Ringingen. 

Wo die Nachkommen von Kun nun zunächſt ihren Wohnſitz nahmen, ift nicht 
bekannt. Wie bemerkt, hatte Kun (Konz) als Bruder den Sr. Geor g, der als 
ſolcher 1385 und 1397 erwähnt wird. 1386 verkaufte Graf Oftertag von Hohen- 
zollern an Georg Tr. v. R. und Schweninger von Lihtenftein feinen Teil von 
Burladingen und Mayingen (jeßt abgegangen); beide Orte waren Ningingen 
benachbart (MZ.1, 272—275). 1388 erhielt Georg vom Grafen Eberhard dem 
Greiner die Fiſchenz „under Waldhaufen in der Donau gelegen” als Lehen 
Lehenbud Graf Eberh. d. Gr. ©. 150); zuvor Hatte fie Wolf von Magenbuch. 
Am 16. Oftober 1390 verfauften Ulrich von Horningen (Serrlingen), feine Frau 
Urſula, Schenkin von Utendorf (Ittendorf, BA. Überlingen) und iht Sohn Sein- 
rich, Bermatingen (BA. Überlingen) an Salem. U, von SHorningen [aß zu Bien: 
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burg (Beihenburg, OA. Ravensburg). Zu „rechten geweren“ ſetzten fie außer 
andern auch den Tr. Georg, „gejeffen zu Ringingen”“ (Codex Salem. 3, 411). 
Georg hatte Urfula, die Tochter Ulrihs von Horningen, zur Frau. Noch im 
“nämlichen Jahre verlegte er aber feinen Gib auf die Habsburg (Habsberg) 
bei Langenenslingen (Frb. Diöz. Archiv 2, 100). 1391 war beim Berfauf der 
Herrſchaft Mühlheim feitens des Grafen Fri von Zollern, gen. Mülli, an den 
Ritter Konrad von BWeitingen u. a. Bürge Georg Tr. „zu diefen Zeiten zu Habs- 
burg bei Enslingen gefeffen (MZ. 1, 6.306). 1369 hatte Ulrich von Horningen 
den Burgftall Sabsberg von Heinrich non Erbach gefauft ımd dann wohl fpäter 
feiner Tochter Urfula, der Frau von Georg, „zu Heimfteuer und Morgengab” 
gegeben, worauf ihr 1393 Herzog Lupolt von Öfterreih ihn zu Lehen verlieh 
(HUB. 6 Nr. 47, 1 und 2). Als Sig des Tr, Georg ift auch 1396 umd 1398 
Habsburg genannt (UBST. 1, 645). 1403 verkauften er und feine Frau um 500 
Pfund Hr. all ihren Beſitz zu Friedingen an Heiligkreujtal (UBHl. 2, 6—10) 
und 1405 die Feſte Habsburg um 563 Pfund Hlr. an Stephan von Gundelfingen 
(FUB. 6, Nr.47, 2). Wie diefe Beräußerungen nahelegen, dürften die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe Her Truchſeſſen wohl keine befonders günſtigen geweſen ſein, 
es wäre denn der Verkauf zur Erwerbung anderer Güter gefhehen. Wo nım 
der Sr. Georg feinen Aufenthalt nahm, ift nicht bekannt. Möglicherweiſe könnte 
er nad) Burladingen verzogen fein, das er 1386 erworben hatte (ſ. oben). Es 
ſcheint jedoch, daß er auch diefen Befis nit feſthalten konnte. 1408 verkauften 
nämlih die Grafen Itelfritz und Fri der Ötfinger von Zollern Burladingen 
und Mayingen Urfnla, der Frau des Georg (MZ, 1, 6.415—419). 1416 finden 
wir den Tr. Georg auf der Burg in Pflummern (DAB. Ri. ©. 872). 
1418 wird er nochmals erwähnt als VBürge beim Verkauf von Jungnau (Hohen- 
zollern) an die Werdenberg. Verkäufer waren außer je zwei von Reiſchach 
und von Hendorf auch Heinrich von Horningen (FUB, 6, Nr. 43, 6). Spätere 
Erwähnungen fcheinen nicht vorzuliegen. 

Ein Sohn von Konrad dem Alteren könnte der Sr. Kun gewejen fein, der 
1415 dem Pfaffen Albreht Rock von Hirrfingen, Kaplan zu St. Moritz (Rot- 
tenburgh, feine Landgarbe aus vier Morgen Weinberg daſelbſt verkaufte 
(DAB. No, 2, 362), und der 1424 eine Teilung des Beſitzes in Bierlingen 
pornahm (ſ. oben). Als Sohn von Konrad darf vielleicht aud) der Tr, Ulri ch 
dv. R. vermutet werden; fein Vater hieß Kun. 1437 ſtiftete Ulrich beim Land— 
kapitel Ehingen einen Jahrtag; er beſaß in Ehingena d. D. ein Haus 
am Marktplatz. 1392 führte Cruſius beim Turnier in Schoffhaufen die Edeln 
Ernſt md Johannes Tr. v. R. an, letzteren auch beim Turnier in Re— 
gensburg i. J. 1396 (2, 7 u. 12). 1429 war ein Johannes Tr. v. R. auf der 
Univerfität in Heidelberg immatriknliert (v. 8. Oberbad, Geſchlbch. 1, 248). 
1440 befannte der Tr. Jakob v. R. mit vier anderen Adeligen dem Konrad 
von Bubenhofen 800 fl. zu ſchulden (Mittl. Hohenzoll. 13, 72). 

Die männliche Nahlommenfchaft von Aun und Georg dürfte wenig zahl- 
reich gewefen fein. Es find nur vier Namen, die in den Urkunden von der 
des 15. Zahrhumderts an vorkommen: Heinrich, Jörg, Konrad und 

ans, ; 

Bon 1428 bis 1469 wird als Siegler in den Urkunden von Heiligkreuztal 
häufig ein Hei ner ich Tr. v. R. genannt, 1452, 1466 und 1469 hatte er ſeinen 
Sit in Riedfingen; in letzterem Jahre heißt er dev Kltere. Sollte diefer 
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Zuſatz auf den 1445 erwähnten Heinrich Tr. v. R, den Sungen in Neuhauſen 
als feinen Sohn hinweiſen (ſ. Nr. 3)2 1444 nennt Sans Tr. von Bihishaufen 
den Sr. Heinrich von Ringingen feinen Better „1452, 1461 und 1469 war Tr. 
Seinrih v. R. Zeuge bei Giiterfäufen des Klofters Z8wiefalten (SA, 2, 55, 
64 1.68). Ein Heinrich Tr. v. R. erſcheint 1449 als Giegler, als Rudolf von 
Hölnftein feine Güter zu Erpfingen an Eberhard von Werdenburg verkaufte. 
1469 verzichtete Heinrich Tr. v. R. in feinem und feines Bruders Jürg Namen 
auf alle Anfprüde an den Kirhenjag zu Nasgenftadt zugunften der Kraft von 
Um (DAB BL. ©. 192), Bemerkt fei noch, daß ein Heinrih und Ulrich Tr. 
v. R. in Zwiefalten beigefegt wurden (SA. 2, 116). Sm oberbad. Geſchlechter— 
buch (1, 248) ift aud) ein Tr. Heinrich v. R. angeführt, der in KRonftanz 
wohnte und 1498 zugunften feines Betters Konrad Mangold zu Gandegu 
teftierte. Dafelbjt wird bei den Truchſeſſen v. R. weiter ein Junker Heinrich, 
Bürger zu Konftanz, erwähnt, der 1558 eine wöchentliche Meffe in die Kapelle 
der Gonderfiehen vor Petershaufen ftiftete; es dürfte aber recht fraglich fein, 
ob diefer wirklich dem Gefchlechte der Truchſeſſen angehört hat; Die Bezeich⸗ 
nung Truchſeß fehlt, Am gleichen Orte iſt noch eine Barbara Tr. v. R. Kloſter— 
frau bei den Dominifanerinnen zu Adelhaufen in Freiburg genannt. Das Ber- 
zeichnis der Frauen erftredt fi) bis 1482; da aber die Mitglieder alphabetiſch 
aufgeführt find, kann die Zeit, in der Barbara gelebt hat, auch nicht annähernd 
beftimmt werden (Frb. Diöz. Archiv 13, 216). 

Wiederholt genannt ift weiter Jörg Tr. v. R. der Bruder von Heinrich. 
1441 ſiegelte er bei Ubergabe von Gütern im ON, Tuttlingen und Spaichingen 
ſeitens des Heinrich von Blumberg an deſſen Bruder (FUB. 6, Nr. 229). 
1442 erwarb das Bidenklofter zu Villingen vom Tr, Jörg deſſen Halbteil am 
Vogtrecht zu Klengen, BA. Billingen (Günter, UB. d. Stadt Rottweil ©. 465), 1450 
ſteht in der Abfagelifte gegen Rottweil wegen Hohenbergs auch Zörg Te. v. R. 
Im gleichen Jahre unterfchrieb er den Abfagebrief des Grafen Seintid von 
Fürftenberg an die Stadt Schaffhaufen (FUB. 3, Nr. 397). 1466 war Jörg 
mit Jakob von Falkenftein und Brun von Kürnegk Schiedsrichter wegen Weid- 
ftreitigfeiten, Zwing und Bäumen zwifchen den Dörfern Afen und Donau— 
hingen (FuB. 3 Nr. 511). 1470 -fiegelte er eine Sahrtagsftiftung des Bincenz 
von Neuneg, des Kichheren in Kirchdorf, BA. Billingen (FUB. 7, Ir. 93, 1). 
‘1471 jtellte Georg Tr. v. R. dem Grafen Heinrich zu Fürftenberg über Güter 
in der Schiltad und auf der Vogtei famt dem halben Gericht im Berenbächlein 
einen Lehenrevers aus. (FUB. 3, N. 187). Jörg Hatte als Wohnſitz 1442 Bil: 
lingen; 1443 war er adeliger Dingbürger, ſchrieb aber 1446 das Bürgerrecht 
ab; 1468 war er vorderöfterreihifches Ständeglied. In. erster Ehe mit Mar- 
geretha von Tierberg vermählt heiratete er nad) deren Tod 1448 Agathe. Er 
felber jtarb 1477 (v. 8. Ober Oberbad. Geſchlbch. 1, 248), 

In diefen Jahre, 26. Iuli, bat Graf Eberhard i. B. den Grafen Heinrich 
zu Fürftenberg, die Lehen des verftorbenen Tr. Jörg, die Graf Heinrid) der 
Frau des Matthis Ihurninger verlichen hatte, der Witwe des Berftorbenen, 
Agathe zu geben, ſchon mit Rüdficht auf ihre Kinder, „die Feine andere Nah: 
rung denn diefes Lehen haben” (FUB. 3, Nr. 643). Die Bitte hatte Erfolg. 
Am 11. Februar 1478 verlieh Graf Heinrich das Zehen dem Safob von Falken— 
ſtein als Lehensträger des jungen Georg Tr. Doch entſtanden nachher 
wieder Streitigkeiten wegen dieſes Lehens. Am 7. April 1483 erging ein Ur— 
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teilsfpruch des fürftenbergifchen Lehengerichts in Haslah in Sachen ftrittiger 
Lehen in der Schiltad, der Bogtei und dem Berenbächlein, durch den das 
Zehen der Witwe des Tr. Jörg gegen den Matthis Thurninger zuerkannt wurde 
(FUB. 4 Nr.30). Die Witwe behielt aber das Lehen nicht mehr Iange. Rod) 
im nämlichen Zahre, 12. Dezember verfauften fie und Konrad Bömler, Dekan 
des Gtiftes zu Tübingen, als Vormiünder des jungen Jörg dem Abt von 
St. Georgen um 71 fl. die vom Grafen Heinrich zu Zehen herrührenden Güter, 
Gülten und Gefälle in der Langenfhiltach und auf der Bogtei und im Veren— 
bächlein. Die Truchſeſſin Agathe verheiratete. fih dann mit Matthis Thurninger. 
In den Matrifeln der Univerlität Tübingen findet fih 1485 auch der Name 
des Tr, Georg v. R., 1491 ift er daſelbſt als Magifter angeführt. Zum letzten 
Male wird Tr. Jörg 1510 genannt (f. nachher). 

gu den Truchſeſſen v. R. zählte auch ein Konrad, den 1448 fein Bater 
enterbte, 1483 ftarb ein Konrad T. v. R. und wurde im Klofter in Pfullingen 
begraben. Ih. Schön vermutet in ihm den Konrad von 1448 und bezieht auf 
ihn den Vermerk im GSceelbud des Karmeliterklofters in Rottenburg: Herr 
Conrad Truchfeß de Ringingen et uxor de Meldiingen (Mittl. Hohenzoll, 
33, 11). 1465 wurde ein Sr. Konrad v. R, in Freiburg inftribiert. Über das 
Berhältnis der Genannten zu dem Tr. Konrad v. R. in Neuhauſen find wir 
nicht unterrichtet (f. Nr. 3). 

Als lebter des Ringinger Zweiges begegnet uns der Tr. Sans. Wie erwähnt 
(Nr. 4), zog Württemberg beim Aussterben der Tr, von Bichishaufen i. 3. 1510 
Hunderfingen und Apfelftetten als verfallenes Lehen an fi). Dabei wurden 
Hans und Jörg d. Tr. v. R. als Verwandte mit 270 fl. und einem Leibgeding 
entſchädigt. Die Truchjeffen von Ringingen werden übrigens nie als Diener 
der Grafen von Württemberg erwähnt, im Gegenjab zu den Truchjeffen non 
Birhishaufen, die, wie angeführt, jo Häufig unter den Lehens- und Dienftleuten 
der württembergifchen Grafen erfcheinen. 1525 übergab der Freiherr Schweid- 
hart von Gundelfingen das Fifchwafler und das Gut zu Waldhauſen dem Tr. 
Hans v. R., weil das Waffer und das Gut demfelben von altersher zutgehört 
und er cs lange Zeit innegehabt hatte (UBHl. 2, 426). 1531 aber verkaufte 
Hans die Waldhaufer Fiſchenz und das Gütlein um 450 fl. rh. an die Äbtiffin 
in Heiligkreuztal. Als Bürge und Gewer fiegelte neben Schweidhart von 
Gundelfingen Wihelm von Stoßingen zu Heudorf, „fein gnädiger Herr und 
lieber Schwager“ (UBHl. 2, 426 u. 427). 1526 ift als Wohnfiß des Hans 
Neufra angegeben. 1535 veränferte er auch feinen Befih im Hammetweil 
(Heimatweiler, ON, Nürtingen), hohenbergifches Zehen, an Hans Ulrich von 
BWarthaufen. 1547 wird er als „weyland“ Hans Tr. v. N, bezeichnet (UBHI. 2 
477). Er Ichte alfo damals nicht mehr; er war der Iehte feines Geſchlechtes; 
der oben erwähnte Junker Heinrich von 1558 hat Faum diefem angehört. 

Damit war nicht bloß der Ninginger Zweig, fondern überhaupt das ganze 
Gefchleht der Truchſeſſen von Urach erlofehen, nachdem es urkundlich mehr als 
300 Jahre gedauert und zeitweilig eine gewiffe Rolle in der Graffhaft Würt- 
tembergs gejpielt hatte — ein Los, das in jener Seit fo mandem Adels: 
gefchlecht zuteil wurde. 


